
Stellungnahme des Okumenischen Arbeitskreises
evangelischer und katholischer Theologen Grundfragen

Z Amt 1ın der Kirche

TDie Frage nach dem rechten Verständnis des kirchlichen AÄAmttes 1St nıcht
mehr 1LUFr 7zwischen den Kırchen strıtt1g, sondern 1St auch iınnerhalb jeder
einzelnen Kırche aufgebrochen. In dieser Lage achten Christen aller Bekennt-
nısse SOTSSaIMnCcr darauf, W1e ıhnen auch durch das Zeugn1s anderer christlicher
Kirchen der Glaube Gottes Heilswirken durch das kırchliche Amt gestärktun das Verständnis dieses Glaubens gefördert werden kann.

Der Okumenische Arbeitskreis evangelischer und katholischer Theologen hat
aut seiner Tagung VO T S Aprıl 1974 dieser Bemühung dienen Ver-
sucht. Er hat diesem Zweck 5a ıne Anzahl VO  a Ordinationsformularen,
die flr die evangelischen Kırchen in Deutschland als typisch gelten dürfen,
darauf befragt, welches Verständnis des kirchlichen Amtes in ihnen Zzu
Ausdruck kommt. Nun kann VO  3 solchen Formularen nıcht werden,
daß 1in ihnen alle Elemente, die einer ırchlichen Lehre VO Amt gehören,vollständig aufgezählt, systematisch dargestellt oder SAl A4US iıhren Gründen
hergeleitet un 1ın iıhre Folgerungen hinein entfaltet werden. Andererseits

SEr das hier vernehmbare Zeugnis AausS$s We1l Gründen besonderes Gewicht.
Denn erstens andelt sıch hier nıcht die persönlıche Meıinung dieses oder
Jjenes Theologen, sondern oftizielle Lexte der Kırchen: zweıtens aber und
VOo: allem andelt sich um Aussagen, in denen VOFr GOott und der Gemeinde

VO irchlichen AÄAmt gesprochen wırd, daß dabei der Glaube der Kiırche
bezeugt wırd.

Da_bei zeıgte sıch diejenigen Elemente, die allen behandelten Formularen
SCMECINSAM sind, enthalten Aussagen über das kirchliche AÄAmt, durch die nıcht
1Ur die Kirchen der Reformation, sondern die christlichen Kirchen insgesamtuntereinander verbunden sind, W1e auch der Vergleıch mıt dem Formular
der Priesterweihe ergab. Evangelische und katholische Mitglieder sıch
gemeınsam bewußt, dafß sıch hier nıcht ine erschöpfende Lehre VO
kirchlichen Amt und der Ordination handelt, ohl aber iıne Bezeugungunerläßlicher Elemente, die Anspruch darauf haben, einer solchen Lehre

yehören. Insbesondere die katholischen Mitglieder des Okumenischen
Arbeitskreises konnten teststellen, daß S1€e keiner dieser Aussagen widerspre-mußsten, sondern 1n jeder VO  a iıhnen wesentliche Omente ihres eigenenVerständnisses der Priesterweihe un: des priesterlichen Amtes wiedererkennen
konnten. Allerdings bedürfen Fragen w1e die nach dem Verhältnis VO  3
Episkopat un: Presbyterat SOWI1e nach der Sakramentalıtät der Ordination
und der priesterlichen Funktion des Amtes noch weıterer Klärung.

Der Okumenische Arbeitskreis evangelischer un katholischer Theologentaßt diese Elemente in folgender Weıse inen:
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Voraussetzungen der Ordination
A) Dıie Ordination VOLAUS, daß ıne konkrete Möglichkeit besteht, das

übertragene Amt auszuüben. Nur der auf seine Eıgnung Geprüfte darf
ordinijert werden vgl '"Lım 2:2) Nur die Kırche (sottes als n  9
die 1M Ordinationsgottesdienst repräsentiert 1St durch den Ordinator, die
mitwirkenden Amtsträger un: die versammelten Gemeindeglieder, hat die
Vollmacht, 1mM Gehorsam das Gebot ıhres Herrn geeignete Personen
1n das kırchliche Amt beruten.
Der Ordinator 1St selbst ordiniert un ordentlicherweise Träger e1ınes
übergeordneten episkopalen Amtes Dıe Zu Gottesdienst 3985881
Gemeinde stiımmt (nach rechtzeitiger vorhergehender Bekanntmachung) der
Berufung der Ordinanden und nımmt durch ıhr Gebet und als euge

der Ordinationshandlung teıil.
Wesenselemente des übertragenen Amtes

a) Wenngleich jeder Christ durch die Taufe 1n das heilige Gottesvolk des
Neuen Bundes eingegliedert 1St und dadurch Anteıl dem königlichen r1e-
tertum des Gottesvolkes hat, darum auch E Bezeugung des Evange-
l1ıums 1n seinem persönlichen Lebenskreis aufgerufen ist, kann doch
die Ööftentliche Verkündigung des Evangeliums un die Verwaltung der
Sakramente HUE VO  $ dem ausgeübt werden, dem durch die Kirche das
Amt übertragen 1St vgl XIV) Der Dıiıenst der öffentlichen Evange-
liıumsverkündigung vgl APpPg 6,4) 1STt 1m Unterschied den freien
Charismen und Diensten ein Ämt, das 1m yeschichtlichen und sachlichen
Bezug steht dem besonderen Auftrag, der den Aposteln 1mM Hınblick
aut die Kirche als Nn zute1l wurde und die gemeınsame Grundlage
der Differenzierung der Ämter VO:  a Presbyter und Bischof bildert.
Die zentralen Funktionen, in denen dieses Amt ausgeübt wird, sind:
Die öffentliche Verkündigung des 1n der Schrift gegebenen und 1im Be-
kenntnis bezeugten apostolischen Evangeliums;
die Verwaltung und Darreichung der Sakramente, insbesondere des Herren-
mahles, SOWI1e des Zuspruchs der Sündenvergebung;
die mMit dem Verkündigungsauftrag verbundene Verantwortung für die
Einheit der Gemeinde 1im Glauben Christus:; diese Verantwortung wird

dem Bild des Hırten und mi1it dem Begrift des Leitungsamtes be-
zeichnet.

€) Dabe] 1St vorausgesetzt oder doch angestrebt, dafß der Ordinierte 1n
der Ausübung seines Dienstes VO  a} anderen Ämtern und Diensten umgeben
1st, die DA Auferbauung der Gemeinde ıhm un: dem iıhm besonders
aufgetragenen Dıiıenst zugeordnet sSind.

Vollzugsform der Ordination
A) Dıie Ordinatıion 1St eın gottesdienstlicher Akt und wiırd, außer 1n drin-

genden Notfällen, 1im Gemeindegottesdienst vollzogen. Dem Ordinanden
und der Gemeinde werden Wesenselemente und Aufgaben des über-
ira enden Amtes VOT Augen gestellt.
Da e1 wiıird dem Ordinanden auch vorgehalten, da{fß das Amt seine ür
Person fordert und da{iß seine persönliche Lebensführung dem entsprechen
MU: Der Ordinand spricht VOLr Gott un der Gemeinde den Fragen
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nach seiner Bereitschaft das Jawort, das die Verpflichtung auf das Be-
kenntnis der Kirche einschließt.
Obwohl die Ordination durch Menschen vollzogen wird, andelt darın
zugleıich Gott selbst, indem den Ordinanden 1n seinen Dienst beruft,
für diesen Diıienst ausruüstet und sendet: denn das übertragende Amt
1St keine beliebige Einrichtung der Kırche, sondern beruht auf einem Auft-
trag Gottes, dem seine Verheißung oilt

C) Für die Ordıinationshandlung konstitutiv 1St das fürbittende Herabflehen
des Geistes auft die Person des Ordinanden. Dies geschieht durch Gebet
1n Verbindung MIt Handauflegung. Eıne Eınsetzung der Handauflegungdurch Jesus 1St WAar 1n der Schrift nıcht bezeugt. Die Handautflegung 1St
jedoch nıcht NUur gCn der Ausdruckskraft dieses Gestus, sondern VOL
allem n seines bıs 1n die apostolische eıit zurückreichenden Alters

des irchlichen Amtes
un seiner ökumenischen Geltung nıcht ersetzbar als Zeichen der Einheit

Als Auftrag des Herrn 1St das Amt der Person des Ordinierten eın
für allemal auferlegt. Dıie Übertragung des Amtes 1St einmalıg und wiırd
nıcht wiederholt.

„Wir leben nicht länger uns selber, sondern Christus“
Dıie Vollversammlung der Allafrikanischen Kirchenkonferenz

Lusaka, die Hauptstadt Sambias, War VO 11:=.8 Maı dieses JahresTagungsort der Vollversammlung der Allafrikanischen Kiırchenkonferenz
Sambia 1St mit rd 750 01010 gkm größer als Frankreich, Belgien, die Nieder-

lande und die Schweiz ZUSaMMENSCHOMMECN. Es hat ıne Bevölkerung VO  3
4, Miıllionen (gegenüber 81 Millionen der vier SENANNTIEN Länder). (e0-
graphisch gehört noch Zu zentralafrikanischen Hochplateau und 1St ein
typısches Savannenland. Berichterstatter sprechen VO  3 Stammen, Aaus denen
sıch die Bevölkerung usammenSsetzt. Gesprochen werden hauptsächlich sechs
einheimische Sprachen. Dıiıe offizielle Verwaltungssprache 1St Englisch. Wırt-
schaftlich hängt Sambia über 80% VO Export des Kupfers Aaus dem Kup-tergürtel 1m Nordwesten des Landes ab Sambia selbst hat keine Küste und
muß deshalb seinen KExport über angrenzende Küstenstaaten, hauptsächlichüber Tansanıa, abwickeln. Der mıt dieser Sıtuation 1m Zusammenhang stehende
Bau einer Eisenbahnlinie VO'  } Dar Salaam nach Lusaka MIt finanzieller und
technischer Hılfe der Volksrepublik China hat se1it Begınn die Weltöftentlich-

e1It n der Befürchtung chinesischen polıtischen Einflusses VO  3 eıt
elit sorgenvoll beschäftigt. Gesamtaftfrikanisch yesehen steht Sambia als aktives
Miıtglied der UOrganısatıon für Afrikanische Einheit OAU eindeutig auf seıten
der atrikanischen Unabhängigkeıt. Es gewährt Flüchtlingen Aaus den ANSICN-zenden Ländern des südlichen Afrika Aufnahme und bemüht sıch mıit Hılte
internationaler weltlicher und kirchlicher Organısatıionen, die damıt verbun-
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